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Aug und Herz gepflückt
Schülertheater 2: «Cyrano» am Freien Gymnasium Zürich

Katja Baigger " Edle Buchstaben auf
rotem Grund: Das ist die Herzensschrift
des Dichters Cyrano (Carlo Scherrer)
an seine Cousine Roxane (Céline Her-
mann), die er abgöttisch liebt, doch an
die er sich nicht heranwagt, weil er sich
hässlich fühlt. Und es ist auch der Flyer
der Theaterwerkstatt des Freien Gym-
nasiums Zürich. Diese führt in der Aula
der Privatschule Edmond Rostands ro-
mantisch-komödiantisches Drama «Cy-
rano von Bergerac» auf. Das Stück aus
dem 19. Jahrhundert wurde von der
Autorin und Journalistin Simone Meier
2006 zu einer zeitgemässen Fassung fürs
Theater Basel umgearbeitet.

Der theaterbegeisterte Geschichts-
lehrer Alfred Bosshardt studierte mit
gegen 60 Gymnasiasten, unterstützt von
Technikern sowie einer Choreografin,
die fast dreistündige Inszenierung mit
Musik und Tanz ein. Vor dem Hinter-
grund einer transparenten Folie führen
Treppen zu einer silbernen Bar, die in
weisse Kuben zerlegt werden kann
(Bühne: Cornelia Brunn). Diese Treppe
geht lässig der Musikproduzent Guiche
(Christopher Mertens) hinunter, den
Roxane heiraten will. Douanne (Caro-
line Stadelmann) durchschaut aber, dass
es ihrer Freundin nicht um Liebe, son-
dern um Geld geht. Und schon verguckt
sich Roxane neu; in Christian (Dominik
Meier), den Freund Cyranos. Dieser ist
zwar schön, aber nicht klug. Cyrano, der
wegen seiner langen Nase nicht auf sein
Äusseres setzen kann, hat eine Idee:
«Ich könnte meine Worte mit Christians
Gesicht maskieren.» Nun schreibt er Tag
für Tag bezaubernde Briefe an Roxane
im Namen Christians, bis die Um-
schwärmte die Hochzeit mit Guiche ab-
sagt. «Christian hat ihr Aug und ich ihr
Herz gepflückt», analysiert Cyrano das
Dreiecksverhältnis. Doch ohne Cyranos
Sprachkunst ist Christian ein Nichts, was
Roxane rasch bemerkt: «Ein verlorener
Verstand macht selbst die Schönheit
hässlich.» Schliesslich bringt sich Chris-
tian um, und Roxane landet in einer Kli-
nik. Dort stirbt Cyrano, der zusammen-
geschlagen wurde, in ihren Armen. An-
gereichert wird die Handlung mit par-
odistischen Smartphone-Tänzchen zur
Musik von Pete Doherty und The Police.
Alfred Bosshardt, der sich dafür einsetzt,
dass das Schultheater aus seinem Schat-
tendasein hervortritt, ist überzeugt, dass
in unserer Handy-Zeit bei Jugendlichen
die Sehnsucht nach authentischen Ge-
fühlen und der Eleganz der schriftlichen
Sprache wächst. Der überragende Ein-
satz der Mitwirkenden gibt ihm recht.

Zürich, Aula des Freien Gymnasiums. Weitere Auffüh-
rungen: 23. bis 26. 11., jeweils 19.30 h.


